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Die Stadt Fulda bot den passenden Rahmen für die Jahresversammlung

Nachlese zur  
Jahresversammlung 2023

Den Empfang vor der Mitglie-
derversammlung nutzten die 

Teilnehmer bei Kaffee und Kuchen 
zum Austausch. Kontakte wurden 
geknüpft, aufgefrischt und verfes-
tigt. 

Der Interimsvorsitzende Martin 
Simon begrüßte die Teilnehmenden 
herzlich und eröffnete die Mitglie-
derversammlung mit einer Schwei-
geminute zum Gedenken an den 
im März dieses Jahres verstorbenen 
ehemaligen Hauptgeschäftsführer 
Dr. Georg Apfel.

Im Anschluss einigten sich die 
Mitglieder auf eine Satzungsände-
rung. Diese erlaubt nun eine moder-
nere Struktur des Vorstands und den 
Wegfall der Fachgruppen. Außer-
dem wird sie den Anforderungen der 
Digitalisierung gerecht.

Bei den turnusgemäßen Wahlen 
wurde Martin Simon (w3 print + me-
dien GmbH & Co. KG) als Vorsitzender 
bestätigt. Als weitere Vorstandsmit-
glieder wurden Ralf Schäfer (CMS@ 
GmbH) zum stellvertretenden Vor-
sitzenden und Martin Schmidt (3oak 
Medien und Beratung GmbH & Co. 
KG) zum Schatzmeister gewählt.

Im Rahmen der internen Mitglie-
derversammlung betonte der neu 
gewählte Vorsitzende in seinem Vor-
trag „Werteerhalt des Unternehmens 
durch Ausbildung“, wie wichtig es 
aktuell sei, besonders in den Medien-
technologen-Berufen auszubilden. 
Der Fachkräftemangel ließe sich 
nicht mehr aufhalten und er habe 
es sich und dem Verband zur Auf-
gabe gemacht, möglichst optimale 
Bedingungen für die Ausbildung 

VDMH INTERN

EDITORIAL

Liebe Leserinnen  
und Leser,

unsere diesjährige Hauptver-
sammlung im Oktober führte 
nicht nur zu regem Austausch 
über die aktuellen Branchen-
themen, sondern ließ auch 
Raum für ein gemeinsames 
Unterhaltungsprogramm. 
Weitere Gründe zur Freude 
waren auch zwei Preise beim 
Gestaltungswettbewerb für 
Auszubildende, die nach 
Hessen gingen. 
In unserem Mitgliederportrait 
stellen wir ein Traditions-
unternehmen vor, das mit 
starkem Unternehmergeist 
neue Geschäftsfelder 
erobert.

Viel Freude beim Lesen 
wünscht Ihnen Ihr

Dirk Glock, Geschäftsführer 
Verband Druck und Medien 
Hessen e. V.

Unsere diesjährige Hauptversammlung fand am 20. Oktober im 
Maritim Hotel am Schlossgarten Fulda mit Blick auf das barocke 
Stadtschloss statt.


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AUSBILDUNG

Hessische Azubis 
erfolgreich  
beim VDM-Gestaltungs-
wettbewerb

Beim diesjährigen Gestaltungswettbewerb mit dem Thema 
„Werbung für die Werbung“ mussten die Auszubildenden 
ein Plakat gestalten, das Werbekunden davon überzeugt, 
ihre Werbung auf einer Werbefläche im öffentlichen 
Raum zu platzieren, nach dem Motto: „Hier könnte Ihre 
Werbung stehen“. Bis zum 23. Juni 2023 konnten die von 
Auszubildenden und Umschüler und Umschülerinnen der 
Druck- und Medienbranche eingereichten Gestaltungsideen 
abgegeben werden. 

N ikita Aleksij Bullwinkel, Auszubildender im zweiten Jahr bei der 
Offenbacher Agentur Sensory Minds, erreichte als bester hessi-

scher Teilnehmer den 3. Platz.

VDMH: Wie kam es zu deiner Teilnahme am  
Gestaltungswettbewerb?
Nikita: Unser Lehrer in der August-Bebel-Schule Offenbach (Zweig-

stelle Hanau-Steinheim) hat uns auf den Wettbewerb hingewiesen.

VDMH: Wieso hast du dich für eine Ausbildung zum  
Mediengestalter entschieden?
Nikita: Ich hatte allgemein Interesse daran, etwas Kreatives zu 

erstellen und habe daher in der Oberstufe ein Praktikum bei einem 

Fotografen gemacht. Dabei habe ich festgestellt, dass mir Bild-

komposition extrem Spaß macht. Weil ich mein Abitur im Corona-Jahr 

2020 gemacht habe, war es schwierig, direkt einen Ausbildungsplatz 

zu finden. Also habe ich erst mal ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) 

gemacht. Auch dort waren meine Schwerpunkte Fotografie und 

Videografie, ich habe aber auch Flyer erstellt. Danach konnte ich mit 

der Ausbildung mit dem Schwerpunkt Digital bei Sensory Minds 

starten.

VDMH: Wie bist du auf die Idee mit dem Affen gekommen?
Nikita: Ich hatte in einem Buch gelesen, dass man Leuten nicht das 

Produkt, sondern eine Idee oder ein Gefühl verkaufen muss. 

Deswegen habe ich versucht zu zeigen, dass, wenn Werbekunden ein 

Plakat kaufen, sie ein Plakat kaufen, das wirkt.

Für Unternehmen personalisierbare 
Flyer, die beispielsweise bei Berufs-
messen genutzt werden können.

gerade in diesen Berufen zu schaf-
fen. Dazu gehöre auch, Gespräche mit 
dem Hessischen Kultusministerium zu 
führen, das aktuell an einer Neustruk-
turierung der Berufsschullandschaft 
arbeite.

Im Anschluss an die Mitglieder-
versammlung genossen die Teil-
nehmenden ein von allen gelobtes 
Abendessen im hoteleigenen Restau-
rant „Dianakeller“, einem atmosphä-
rischen Gewölbekeller, und stärkten 
sich so für das bevorstehende Abend-
programm. 

Comedian Paul Panzer begeisterte 
mit seinem aktuellen Live-Programm 
„Apaulkalypse – Jede Reise geht einmal 
zu Ende“ Zuschauer und Zuschauerin-
nen in der gut gefüllten Esperantohal-
le. Vor einem düsteren Bühnenbild be-
leuchtete er den Weltuntergang mit 
allen Facetten und deckte humorvoll 
menschliche Schwächen und Unzu-
länglichkeiten auf. Die VDMH-Mit-
glieder und -Mitarbeitenden kamen, 
ebenso wie das restliche Publikum aus 
dem Lachen zum Teil nicht mehr raus. 
Mit viel Begeisterung und Applaus en-
dete die rundum gelungene Veranstal-
tung.� 



Medientechnologe/-in

DRUCKVERARBEITUNG

„ Es ist cool, den  letzten 
Arbeitsschritt zu 
 machen und als Erste 
das fertige Druck produkt 
zu sehen.“

#teammedien
Komm ins



4 / 20 2 3   3

N U T Z E N

V E R B A N D  D R U C K  U N D  M E D I E N  H E S S E N

VDMH: Gab es während der Aufgabenabwicklung Probleme?
Nikita: Ich hatte irgendwann angefangen, den Affen als Blickfang zu 

verwenden. Kurz vor der Abgabe ist mir dann aufgefallen, dass wir alle 

Nutzungsrechte an den Bildern brauchen. Daraufhin habe ich den 

afrikanischen Fotografen, der Safaris macht, angeschrieben und ihn 

gefragt, ob ich das Bild verwenden darf. Nachdem ich den Preis 

gewonnen hatte, habe ich ihm einen Anteil des Preisgeldes als Dank 

dafür überwiesen, dass ich das Bild verwenden durfte.

J oanna Voigt ist Auszubildende im zweiten Jahr bei der  
Agentur Ad & Vision in Dreieich und erreichte den 7. Platz.

VDMH: Du bist in der gleichen Schule, wie Nikita.  
Wie hat dir die Aufgabe gefallen?
Joanna: Sie hat auf jeden Fall Spaß gemacht, weil man sich kreativ 

ausleben konnte und keine engen Vorgaben hatte. Die Aufgabe war 

eine kleine Herausforderung, die zusätzlich den Reiz hatte, dass 

man dabei auch etwas gewinnen konnte. In der Schule wurde sie 

zusätzlich auch bewertet und ging in unsere Note ein.

VDMH: Wie bist du auf deine Idee gekommen?
Joanna: Tatsächlich spontan. Ich wollte etwas Außergewöhnliches 

haben, das man nicht überall sieht. Dann dachte ich mir – 404 

„Seite nicht gefunden“ – das kennen alle aus dem Internet, aber 

nicht in gedruckter Form. Die Seite ist selbsterklärend und in dieser 

Form ein cooler Gag. Als Drumherum brauchte ich dann noch ein 

schönes, kompaktes Design mit einer ansprechenden Farbpalette.

VDMH: Wie hat die Agentur dich unterstützt?
Joanna: Ich habe die Aufgabe selbstständig für mich, ohne zusätz-

liche Hilfe gemacht. Natürlich habe ich meinen Ausbilder im 

Vorfeld darüber informiert und er war immer für mich da, wenn ich 

Fragen hatte.� 

Oben: Nikita Aleksij Bullwinkel nimmt die Urkunde 
von Cordula Hofacker (VDMH) in Empfang.
Links: Für seine Plakatidee erhielt Nikita Bullwinkel 
250 Euro Preisgeld.

Ganz oben: Joanna Voigt freut sich über  
die Urkunde für ihren 7. Platz.
Oben: Die eingereichte Plakatgestaltung
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MITGLIEDERPORTRAIT

Chancen erkennen und ergreifen

Im Jahre 1952 wurde in Bad Nauheim die Firma Hein-
rich Petermann, Druckerei und Verlag, von Heinrich 
Petermann gegründet und Ende 1967 von Buchdru-
ckerlehrmeister Günter Hofmann übernommen. Im 
gleichen Jahr entstand ein Neubau im Gewerbege-
biet „Am Taubenbaum“, wo das Unternehmen heute 
noch produziert.

Die dort vorhandene 6-Farb-Maschine im 3B-For-
mat war seinerzeit in der Umgebung einzigartig, 
weshalb Uwe Kreß, damals Inhaber der Druckerei 
Klein in Florstadt, im Jahr 2000 den Betrieb über-
nahm. Seit 2013 hält Sebastian Kreß (geb. 1986), ge-
lernter Mediengestalter und Medientechniker, als 
Geschäftsführer der Druckerei die Familientradition 
aufrecht. Sein Vater Uwe Kreß unterstützt ihn weiter-
hin als Prokurist.

Breiteres Auftragsportfolio durch 
Firmenübernahmen
Mit der Devise „Freude am Druck“ produziert die 
Petermann GZW alles, von kleinen, teilweise perso-

Wie viele andere Druckereien auch, hat sich die Petermann GZW in Bad Nauheim von einer 
klassischen Buchdruckerei zu einem innovativen Druck- und Mediendienstleister entwickelt.  
Die heutige Unternehmerfamilie stammt ursprünglich aus Florstadt.

nalisierten Akzidenzen im Digitaldruck, über hoch-
wertige Bücher und hochvolumige Kataloge im 
Bogenoffset bis hin zu Beschilderungen. Das Unter-
nehmen sieht sich als kompetenten und zuverlässi-
gen Partner in allen Fragen rund um den Druck.

In der näheren Vergangenheit übernahm die Fir-
ma Petermann GZW nach und nach drei kleinere 
Druckereien. Dies führte zu einer guten Auslastung 
im Bereich des Kleinoffset. Sebastian Kreß denkt so-
gar über eine Erweiterung in diesem Bereich nach, 
um die neu gewonnenen Kleinaufträge produzieren 
zu können.

Für den Kratschmer Verlag, den die Petermann 
GZW im Jahr 2019 übernommen hat, gibt es einen 
Webshop. Dort werden die – traditionell für den Ver-
lag produzierten – Drehscheiben vertrieben. Außer-
dem gehören Druckprodukte für die Geschäftsaus-
stattung, Kalender, Trauerkarten, Präsente u. a. zum 
Angebot.
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„Der Geschäftserfolg einer Druckerei wird zu-
nehmend davon bestimmt, wie effizient man 
mit Daten umgeht“, erklärt Sebastian Kreß. Im 
Jahr 2016 führte man als erste Druckerei weltweit 
eine digitale Produktionssoftware zur Steuerung 
des Workflows ein und erreichte damit die volle 
Transparenz über alle Produktionsdaten. 

Einstieg in die Lagerhaltung mit Webshops
Der Einstieg in den Geschäftsbereich der Web-
shops (B2B) wurde vor etwa fünf Jahren durch 
einen großen Kunden initiiert, für den die Pe-
termann GZW immer mehr Produkte in immer 
kürzerer Zeit druckte, bis eine Produktion auf 
Vorrat unumgänglich wurde. Die damals genutz-
te Excel-Tabelle für die Lagerhaltung stieß bald 
an ihre Grenzen und Sebastian Kreß entschied 
sich für die Anschaffung einer Shop-Software. 
Diese wurde an die hausinternen Bedürfnisse 
angepasst und zunächst ausschließlich für die 
Lagerhaltung genutzt.

In der folgenden Zeit kamen weitere Kunden 
hinzu, die ähnliche Probleme bei der Lagerhal-
tung von Druckprodukten und Werbemitteln 
hatten. Nachdem das Unternehmen ausreichend 
Erfahrungen mit den personalisierten Webshops 
gemacht hatte, nahm Sebastian Kreß diese of-
fiziell in das Leistungsportfolio der Petermann 
GZW auf. Inzwischen werden dort auch Print-on-
Demand-Produkte samt Konfektionierung und 
Versand für den gesamten D-A-CH-Bereich an-
geboten. Kapazitäten für einen weiteren Ausbau 
der Webshops sind derzeit noch vorhanden.

Zukunftspläne
Die seit einigen Jahren etablierte Lagerlogistik 
soll in Zukunft immer mehr ausgebaut und das 
Angebot weiteren Kunden zur Verfügung gestellt 
werden. Da Platz in größeren Städten knapp ist, 
geht Sebastian Kreß davon aus, dass es sich für 
viele Firmen um ein interessantes Angebot han-
delt und er, zusätzlich zur Lagerhaltung, auch 
Druckprodukte verkaufen wird.� 

Oben: Die Halle der ehemaligen Druckerei Klein dient heute als 
Lager für die Kunden der Webshops.
Links: Geschäftsführer Sebastian Kreß hat seit der Einführung 
einer digitalen Produktionssoftware den Überblick über alle 
Produktionsdaten.

„
Der Geschäftserfolg 
einer Druckerei wird 
zunehmend davon 
bestimmt, wie  
effizient man mit 
Daten umgeht“
Sebastian Kreß

ENGAGEMENT

	◼ Mitglied im Verband Druck und Medien 

Hessen e. V.

	◼ Einsatz des CO2-Rechners der Verbände Druck 

und Medien seit über 10 Jahren

	◼ Mitglied bei Wirtschaft für Bad Nauheim e. V.

	◼ Unterstützung der hessischen Initiative  

„Beruf & Pflege vereinbaren“

	◼ Unterstützung des Charity-Vereins der Eishockey 

Cracks Bad Nauheim (Rote Engel)

	◼ Unterstützung der Dankeskirche in Bad Nauheim 

bei der Anschaffung einer neuen Orgel.

	◼ Unterstützung des Wind- und Wasserkunst 

Bad Nauheim e. V., Förderverein zur Erhaltung, 

Pflege und Wiederherstellung der Wasserräder 

und Windmühlentürme in Bad Nauheim.
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Weitere Informationen unter  
www.paperconnect.de oder per 
Telefon unter 06192 92 85 00

D
ie verlässliche Messbarkeit der eigenen Einkaufs-
preisqualität, anonymisierte Preisvergleiche mit 
gleichartigen Kollegenbetrieben und belastbare 
Markt-Benchmarks tragen zur eigenen Stand-

ortbestimmung im Papiereinkauf bei, schützen vor preis-
lichen Benachteiligungen und zeigen Kostensenkungs-
potenziale auf. Der exklusiv für die Verbände Druck und 
Medien veröffentlichte Papierpreisindex bietet fundierte 
Informationen über die Preisentwicklungen der wichtigs-
ten Papiersortenbereiche des Marktes. Er basiert auf dem 
größten Papiermarkt-Benchmarksystem aller wichtigen 
Papiersorten des deutschen Marktes. Paperconnect bietet 
mit dem „Einkaufsmanager Papier“ zudem eine Assis-
tenzsoftware für den Papiereinkauf.

Der Papierpreisindex Oktober 2023
Die Grafik zeigt die Preisstaffeln für den Paletten-Bezug 
(Lagergeschäft) und für den 5-Tonnen-Bezug (Strecke) 

Im Papiereinkauf  
stärker werden
Viele Unternehmen verlassen sich beim Papiereinkauf allein auf ihre Erfahrung 
und ihr Verhandlungsgeschick - ein betriebswirtschaftlich riskantes Unterfan-
gen beim größten Fremdkostenblock und einem volatilen Markt. Der Papier-
preisindex für grafische Papiere von Paperconnect unterstützt die Verantwort-
lichen dabei, den Papiermarkt und seine tatsächlichen Preisveränderungen in 
zentralen Sortenbereichen messbar zu machen.

vom Oktober 2023 im Vergleich zum Vorjahr für die 
Papier-Marktgruppen Bilderdruck holzfrei, Bilderdruck 
fein holzhaltig, Offset holzfrei weiß sowie Preprint holz-
frei weiß. Der Basisindex ist mit 100 die Preisstellung 
für die Konsumpapier-Marktgruppe Offset holzfrei weiß 
für den Paletten-Bezug vom Oktober 2022.

Individueller Check-Up
Mit dem individuellen und professionellen Check-Up 
bietet Paperconnect allen VDM-Mitgliedern die Mög-
lichkeit, den Fremdkostenfaktor Nr. 1 „Papiereinkauf“ 
kostenlos auf den Prüfstand zu stellen. Der geschulte 
Blick von außen hilft dabei, ungenutzte Kostensen-
kungspotenziale zu entdecken.

Preisstaffeln für den Paletten-Bezug und den 5-Tonnen-Strecken-
Bezug vom   Oktober 2022  im Vergleich zum   Oktober 2023 

Paletten-
preis

Strecken-
preis

100

79

Paletten-
preis

Strecken-
preis

Paletten-
preis

Strecken-
preis

Paletten-
preis

Strecken-
preis

90

73

90

76
83

69

Bilderdruck holzfrei

98

82

97

78

107

84

99

74

Bilderdruck fein holzhaltigPreprint holzfrei Offset
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Resilienz und Business 
Continuity Management

Die Krisenkumulation der letzten Monate und Jahre hat viele 
Unternehmen an ihre Grenzen geführt, manche auch darüber hinaus. 
Damit aber noch nicht genug: Täglich gibt es Berichte über Cyber-
angriffe auf Unternehmen. Doch wie kann man den eigenen Betrieb 
vor den verschiedenen Bedrohungen schützen?

Das Betriebskontinuitätsmanage-
ment oder Business Continuity 

Management gehört zu den Werkzeu-
gen, die oft den „Wenn wir Zeit übrig 
haben“-Stempel erhalten haben und 
vernachlässigt werden. Das Ziel ist es, 
einen Notfallplan zu erstellen, den 
man regelmäßig üben sollte, um ihn 
im Katastrophenfall parat zu haben.

Die „Kill your company“-Methode
Ein Ansatz zum Starten ist die „Kill 
your company“-Methode: In einem 
Workshop lässt man Mitarbeitende in 
Kleingruppen darüber brainstormen, 
wie man das eigene Unternehmen am 
effektivsten zugrunde gehen lässt. Op-
timalerweise sind durch deren Wissen 
an dieser Stelle bereits die kritischsten 
Prozesse erkannt worden. Aus den ge-
sammelten Vorschlägen werden dann 
gemeinsam vier ausgewählt, für die 
eine Business Impact Analyse vorge-
nommen wird.

Welche Auswirkungen hat der Aus-
fall verschiedener Prozesse oder Abtei-
lungen auf das Unternehmen? Hieraus 
ergibt sich ein Ranking der Relevanz 
der einzelnen Bereiche für die Gesamt-
organisation. 

Mit einer vierstufigen Skala (nied-
rig, mittel, hoch, sehr hoch) betrachtet 
man die Auswirkungen in den vier fol-
genden Kategorien nach verschiede-
nen Zeitperioden.
—	 Außenwirkung des 

Unternehmens
—	 Finanzielle Folgen
—	 Aufgabenerfüllung
—	 Compliance (Verträge,  

Gesetze, Vorschriften)

Risikomatrix
Die Ergebnisse überträgt man in eine 
Risikomatrix, bei der sich auf der einen 
Achse die Eintrittswahrscheinlichkeit, 
auf der anderen die Schadensschwere 
befindet. Nach der Identifizierung der 
kritischsten Prozesse lassen sich die 
Gegenmaßnahmen planen.

Ist der Krisenfall durch Prävention 
vermeidbar oder zumindest zu er-
schweren? Die Installation von Fire-
walls und Virenscannern sowie die 
Schulung der Mitarbeiter in IT- Sicher-
heit verringern z. B. das Risiko von Cy-
berangriffen.

Ist der Kriseneintritt nicht vermeid-
bar, sollte schon vorher klar sein, ob 
es darum geht, Systeme geordnet 
herunterzufahren, um Schäden ab-
zuwenden, ob in einen Notbetrieb 
übergegangen werden soll oder ob 
die Möglichkeit besteht, redundan-
te Systeme zu nutzen. Fehlen eigene 
Ressourcen, kann man das Risikoma-
nagement an einen spezialisierten 
Dienstleister delegieren und einige 
Risikofälle lassen sich auch durch Ver-
sicherungen finanziell minimieren.

Desaster Recovery
Mit dem Disaster Recovery plant man 
die Rückkehr in den Normalbetrieb. 
Hierzu zählen das geordnete Hoch-
fahren der Produktionsmittel oder 
die Wiederherstellung von Daten aus 
einem Back-up.

Es empfiehlt sich eine Aufarbeitung 
des Krisenfalls und das Wiederher-
stellen der in dem Vorfall genutzten 
Ressourcen, um für eine weitere Krise 
gewappnet zu sein.

Auch ohne Katastrophenfall lohnt 
es sich, an der Resilienz der eigenen 
Organisation zu arbeiten. Im Krisenfall 
helfen Robustheit, Agilität und Stabili-
tät, um besser gewappnet zu sein.

Wie bei jeder Krisenvorsorge ist ein 
kleiner Schritt besser als keiner und 
man kann klein anfangen und den 
Business Continuity Plan dann itera-
tiv erweitern.

Spätestens jetzt ist der Zeitpunkt anzu-
fangen.� 

ONLINE-SEMINAR

Resilienz und Business 
Continuity Management

14. März 2024
print-academy.de

Referent
Markus Mattzick

Fachinformatiker und Autor.  
Mitglied und hessischer Botschafter  

der österreichischen Gesellschaft  
für Krisenvorsorge und Initiator von 

hessenkrisenfit.de



8  4 / 20 2 3

N U T Z E N

V E R B A N D  D R U C K  U N D  M E D I E N  H E S S E N

HERAUSGEBER Verband Druck und Medien Hessen e. V.  Flughafenstraße 4 A, 60528 Frankfurt am Main | Fon (069) 959678-00  |  info@vdmh.de   
GESCHÄFTSLEITUNG  Dirk Glock (V.I.S.D.P.)  |  REDAKTIONSTEAM  Cordula Hofacker, Fon (069) 959678-16  |  Gerald Walther, Fon (069) 959678-17 
SATZ + GESTALTUNG  Cordula Hofacker  |  BILDNACHWEIS  S. 1: Dominik Butzmann (Portrait Dirk Glock)  |  S. 1 und 3: Matthias Keim  |  S. 4 und 5: 
Petermann, Grafisches Zentrum Wetterau, Druckerei und Verlag GmbH  |  S. 7: Markus Mattzick  |  S. 8: Gutenbergschule Frankfurt am Main

IMPRESSUM

Sehen Sie,  
gerade beim 
Unterhaltungsteil 
weiß man ja 
sowieso nie genau, 
ob sich die Leute 
wirklich dabei 
unterhalten.“
Joost Siedhoff  
(Willi Hesselbach)

Folge 8:  
Der schwarze Freitag 
15. Juli 1960

Direktor Hesselbach soll eine 
Rede vor dem Zweckverband für 
Fremdenverkehrswerbung halten. 
Bei den turbulenten Vorbereitungen 
wird plötzlich ein Fleck auf dem 
schwarzen Anzug des Direktors 
entdeckt. Zunächst geht Fräulein 
Sauerberg ans Werk. Als sie keinen 
Erfolg hat, nimmt sich nach und 
nach der Rest der Belegschaft des 
Flecks an – mit wenig Erfolg. Die 
große Rede scheint in Gefahr.  
Derweil hat Willi ganz andere 
Sorgen: Aufgrund eines Missver-
ständnisses glaubt er mal wieder, 
Helga sei ihm untreu geworden.

Gold und Silber für Studierende 
der Gutenbergschule

Der diesjährige Druck & Medien Award in der Kategorie 
„Studentengruppe des Jahres“ ging an die Studierenden der 
Fachschule der Gutenbergschule Frankfurt.

Platz 1: Falzfuchs – knickst Du noch oder falzt Du schon? 
Der Falzfuchs ist ein interaktives Printprodukt, das speziell für 
Auszubildende aus der Druck- und Medienbranche konzipiert 
wurde. Er besteht aus einem hochwertig produzierten Fach-
buch sowie einem herausnehmbaren „Falzassistenten“, der es 
ermöglicht, Falzarten selbst durchzuspielen. Realisiert haben 
dies: Nina Graf, Adrian Jödicke, Marco Deutrich, Ayman Adda 
und Mohammad Iran Pour.

Platz 2: PAN, Personal Assistent Note – Das Beste aus zwei Wel-
ten. Mit dem PAN gehen analoger und digitaler Content eine 
neuartige Symbiose ein. Im Rahmen des Projekts wurde ein 
klassisches Notizbuch um einen PDA (Personal Digital Assis-
tent) ergänzt, so dass parallel zu handschriftlichen Notizen 
auch Informationen aus dem Web abgerufen werden können. 
Die Macher: Erik Ziemendorf und Serge Folly.

Das tolle Ergebnis betont die Ausbildungsqualität der Fach-
schule, die sich vor Fachhochschulen und Universitäten nicht 
verstecken muss.

� www.gutenbergschule.eu

Platz 1: Das interaktive Fachbuch zum Thema „Falzen“.

Quelle: www.babbahesselbach.de
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Seit 33 Jahren richten die Druck- und Medienverbände den Gestaltungs-
wettbewerb für Auszubildende aus. Damit motivieren die Verbände den 
Nachwuchs, sich engagiert in ein Thema „reinzuknien“, zu tollen Ergeb-
nissen zu kommen und sich bundesweit mit anderen zu messen.

N U T Z E N

G E S T A L T U N G S W E T T B E W E R B

Gestaltungswett-
bewerb 2024: Gute 
Karten für den Druck!

D
as Thema des Gestaltungwettbewerbs 2024 
lautet: „Information über die Nachhaltig-
keit von Print“. Kundinnen und Kunden von 
Druckereien sollen aufgeklärt werden, dass 

Druckprodukte verantwortungsbewusst und umwelt-
freundlich produziert werden. Häufig wird Printpro-
dukten unterstellt, dass sie schädlich für die Umwelt 
sind, da Papier aus Holz hergestellt wird und die Pro-
duktion viel Wasser und Energie benötigt sowie CO2
freisetzt. Dass die Umweltbilanz von Print viel besser 
ist, als manche glauben, und die Druckereien bei der 
Produktion sehr viel Wert auf einen geringen Ressour-
cenverbrauch legen, ist meist leider nicht bekannt.

Die Aufgabe
Es soll eine Serie von vier Infokarten im Format DIN A6 
gestaltet werden. Für die Vorder- und Rückseiten stehen 
verschiedene Themen mit Texten zur Auswahl, die auf 
der Website des bvdm heruntergeladen werden kön-
nen. Suche dir davon vier Themen aus, entwickele ein 
Layout und setze den Text. Diese Karten können 
Druckereien ihren Auslieferungspaketen beilegen und 
damit ihre Kundinnen und Kunden über die Nach-
haltigkeit von Druckprodukten informieren.

Wer kann teilnehmen?
Teilnahmeberechtigt sind alle Auszubildenden und 
Umschüler der Druck- und Medienindustrie, die zum 
Zeitpunkt der Ausschreibung – Oktober 2023 – in der 
Ausbildung sind.

Bis wann können Beiträge  
eingereicht werden?
Einsendeschluss der Entwürfe ist am 16. Juni 2024.

Das gibt es zu gewinnen
1. Platz 750 €
2. Platz 500 €
3. Platz 250 €

4. – 10. Platz Digitales Jahresabo der Page

Alle Teilnehmenden erhalten außerdem ein Abo 
des Magazins NUTZEN.

2023. Und es geht rund: Nach bewegten und unglaublich spannenden 
160 Jahren auf dem Geschichtsbuchdeckel schreiben wir fleißig und inspirier-
ter denn je weiter an der eigenen Erfolgsstory. Sie beginnt im Jahr 1863 mit 
der Gründung durch Carl Berberich. Sie erzählt von unbeirrbarem Mut, von 
Expansion, Zerstörung und Wiederaufbau. Vom Geist des Bewahrens und der 
Kraft der Neuerfindung. Von Menschen, die das Familienerbe prägen und mit 
Herz und Verstand weiterführen. Von der nie endenden Leidenschaft und 
Begeisterung für Papier. Dem Rohstoff, auf dem unsere Geschichte Seite für 
Seite, Kapitel für Kapitel fortgeschrieben wird. Wer mehr davon möchte: 
Bitte weiterblättern …

berberich-papier.de KONTINUITÄT.

Motiv_160_Jahre_A4_rz.indd   2Motiv_160_Jahre_A4_rz.indd   2 23.01.23   10:2423.01.23   10:24

Alle Informationen zur Ausschreibung 
und den Teilnahmebedingungen gibt 
es unter: www.bvdm-online.de

Bild: Irina Strelnikova – shutterstock



Print bedeutet in Zukunft 
einordnen statt infor­
mieren, entlasten statt 
belasten und aufheben 
statt wegwerfen.“ 

Dominik Wichmann, Co­Founder und 
Chief Creative Officer Looping Group

Druck trifft Design in München: Auf der Konferenz Druck und Design tauschten 
sich Designer*innen, Drucker*innen und Papierhersteller*innen aus. Die neue 
Rolle von Print in einer digitalisierten Welt war das zentrale Zukunftsthema.

W
as macht Print heute aus und wohin 
geht die Reise in einer digitalisierten 
Welt? Die Konferenz Druck und Design 
beschäftigte sich in diesem Jahr inten­

siv mit der Zukunft von Gedrucktem. In spannenden 
Impulsvorträgen und praxisbezogenen Workpanels 
drehte sich alles um die Faszination und den Stellen­
wert von Print in all seinen Facetten. Die Konferenz, die 
zum dritten Mal in München stattfand, spürte der Frage 
nach, warum in Zeiten der datengetriebenen Produkt­
und Arbeitswelten gerade Kreativität und Print eine 
besondere und zukunftsweisende Rolle zufällt. 

Das inspirierende Ambiente der Macherei in Mün­
chen bot den passenden Rahmen für diese besondere 
Veranstaltung mit 350 Teilnehmenden und zahlreichen 
Ausstellern von Agenturen, Druckereien und Zuliefe­
rern, die Papierinnovationen, hochwertige Druck­
veredelungen und erstaunliche Printprojekte präsen­
tierten. Vernetzung und gegenseitiger Input waren also 
mehr denn je gefragt. 

„Wenn Digital der Stan-
dard ist, dann muss Print 
das Besondere sein“

N U T Z E N

V E R A N S T A L T U N G E N

Printwelt im Umbruch: 
Neue Rolle für Gedrucktes
Am Vormittag gaben drei inspirierende Keynotes die 
Leitplanken des Tages vor. Dominik Wichmann, Co­
Founder und Chief Creative Officer der deutsch-briti­
schen Looping Group, eröffnete mit einer ebenso 
informativen wie kurzweiligen Keynote die Konferenz. 
Sein Thema: Die Relevanz des Gedruckten in digitalen 
Zeiten. Seine Keynote griff den umfassenden Umbruch 
der Printwelt auf. Wichmann zeigte sich davon über­
zeugt, dass die Zukunft von Print davon abhängt, dass 
sich ihre Akteure dessen Stärken bewusst sind und 
gleichzeitig aber auch Schwächen anerkennen, anstatt 
sie zu verbergen. Er machte dabei deutlich: „Wer Digita­
les nicht versteht, wird die Zukunft von Print nicht ge­
stalten können“, zeigte sich aber auch überzeugt, dass 
Print relevant bleibt, wenn auch mit neuer Funktion: 

„Print bedeutet in Zukunft ,lean back‘ statt ,lean forward‘, 
einordnen statt informieren, entlasten statt belasten 
und aufheben statt wegwerfen“, so Wichmann. Auch 
Kristin Janoschka unterstrich in ihrer Keynote diese 
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neue Rolle von Print in einer digitalisierten Welt: 
„Wenn Digital der Standard ist, dann muss Print das 
Besondere sein“, zeigte sich Janoschka überzeugt. Die 
Executive Director Consulting der Peter Schmidt Group, 
sieht den Wert von Design darin, Komplexes verein­
fachen und Abstraktes sinnlich erfahrbar machen zu 
können. Und Print dürfe dabei auf keinen Fall vernach­
lässigt werden. „Marken sind dann am stärksten, wenn 
sie alle Sinne ansprechen. Print erzeugt Momente per­
sönlicher Ansprache, erzählt Geschichten und berührt 
durch das haptische Erleben“, ist sich die erfahrene 
Markenstrategin sicher.

Zum Abschluss des Vormittags richtete Magnus 
Gebauer vom MedienNetzwerk Bayern den Blick auf 
zukünftige Gesellschaftstrends. Gebauer hat als erfah­
rener Trendforscher die gesellschaftlichen Verände­
rungen, den technologischen Wandel und wesentliche 
Innovationen der Kommunikationsbranche im Blick 
und attestierte einen Vertrauens­ und Glaubwürdig­
keitsvorsprung für Printprodukte. „Die Gesellschaft 
befindet sich in einem Zustand akuter Erschöpfung, 
der durch drei zentrale Entwicklungen vorangetrieben 
wird: die fortwährende Krise als Dauerzustand, ein be­
schleunigter technologischer Wandel und unbewusste 
digitale Abhängigkeiten“, stellt Gebauer fest. Diese Ent­
wicklungen führten zu bestimmten Trends: „Es besteht 
ein wachsender Wunsch nach einer Rückkehr in eine 
Zeit ohne digitale Endgeräte, da die Gesellschaft die 
negativen Auswirkungen der digitalen Ära spürt. 
Global steigt das Interesse an Digital­Detox­Maß­
nahmen, um bewusst gegen die digitale Überlastung 
anzugehen, und in diesem Kontext gewinnen traditio­
nelle Werte wie Kunst und Musik, aber auch gedruck­
te Bücher an Bedeutung. Alle diese Trends stellen eine 
große Chance für Printprodukte dar, auch in Zukunft 
relevant und essenziell zu bleiben. Diese Chance gilt 
es unbedingt zu nutzen“, so Gebauer und fasst zu­

sammen: „Die Menschen suchen vermehrt nach 
Regeneration und Resilienz, um dem Gefühl der Resi­
gnation entgegenzuwirken.“

Input, Austausch und Mut machen
Praxisorientierte Work Panels am Nachmittag setzten 
ganz auf den Wissenstransfer. So schilderten fünf Ex­
pert*innen sowohl aus der Druck­ als auch aus der Krea­
tivpraxis ihre Erfahrungen bei der Konzeption und Pro­
duktion von Printprodukten. Mit der Abschluss­Keynote 
von Lorenz Boegli, dem renommierten Printinnovator 
und leidenschaftlichen Siebdrucker aus der Schweiz, 
fand die diesjährige Druck und Design ihr Ende. Seit 40 
Jahren lebt er für den Siebdruck und hat mit konsequen­
ter Ausrichtung auf das Analoge Erfolg. Seine Keynote 
beschäftigte sich mit dem additiven Vierfarbendruck 
RGBW als revolutionärem Ansatz, der physikalische Prin­
zipien auf den Kopf stellt. Sein Appell: „Löst euch von 
Althergebrachtem und macht das, was von Print erwar­
tet wird: produziert Qualität, sorgt für Überraschung, 
Unerklärbarkeit und vielleicht auch etwas Alchemie.“ 
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Am 10. November 2023 fand im Van der Valk Hotel in Düsseldorf der mit 
 Spannung erwartete Vertriebskongress der Druck- und Medienindustrie statt. 
Das hochkarätige Branchenevent lockte über 200 Teilnehmende aus dem    
Innen- und Außendienst, Vertriebsleiter*innen, Geschäftsführer*innen und  
weitere  Interessierte an. Das Programm versprach nicht nur motivierende  
Vorträge, sondern auch wertvollen Raum für persönlichen Austausch.

I
n seiner Begrüßung stellte Oliver Curdt, Geschäfts­
führer Verband Druck und Medien Nord­West, die 
derzeitigen Herausforderungen für die Vertrieb­
sarbeit in der Branche heraus und stimmte die Teil­

nehmenden auf einen Tag voller inspirierender Vor­
träge und praxisorientierter Einblicke ein. 

Der rege Zulauf zu der Veranstaltung zeigte einmal 
mehr die Wichtigkeit der Themen rund um die Ver­
triebsarbeit in der Druck­ und Medienbranche. Digita­
lisierung, Nachhaltigkeitsaspekte, Prozessautomatisie­
rung – das alles beeinflusst Vermarktung und Verkauf 
in höchstem Maße und erfordert Flexibilität und neue 
Skills aufseiten der Verkäufer.

Mit Mut und Mindset 
ins Machen kommen

N U T Z E N

V E R A N S T A L T U N G E N

Dr. Matthias Huckemann, Geschäftsführer von  Mercuri 
International Deutschland, eröffnete das Vortrags­
programm mit einem Überblick über die aktuellen 
Trends im Vertrieb. Dazu gehören Kundenwert­Orientie­
rung und Innovationsbeschleunigung genauso wie 
Remote Selling – um einmal die drei wichtigsten 
Trends zu nennen. 

Im Folgenden brachte Volkmar Neher, renommierter 
Trainer für Verhandlungsführung, die Gäste in einen 
Perspektivwechsel, indem er die Rolle des Einkäufers 
vermittelte und praxisnahe Strategien und Techniken 
für erfolgreiche Verhandlungen aufzeigte. Aus seiner 
Sicht sei es zwingend erforderlich, Verkäufer in eine 
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Entscheidungsfähigkeit zu bringen. Denn nur wer eine 
Entscheidung herbeiführen will, kann auch erfolgreich 
verhandeln.

Praxisbeispiele aus der Branche
Besondere Resonanz fanden die beiden Best­Practice­
Vorträge von Betrieben aus der Branche. Stefan Mail, 
Geschäftsführer der Mail Druck und Medien, präsen­
tierte seine persönliche Geschichte unter dem Titel 

„50 % mehr Umsatz trotz Krise“. Das Publikum erhielt 
konkrete Einblicke in seine erfolgreiche Strategie, die 
auch in schwierigen Zeiten zu Wachstum führen 
 konnte. Das Augenmerk lag dabei insbesondere auf der 
Fokussierung der Kundenbedürfnisse, die aus Sicht 
 Stefan Mails die Basis für neue Produktentwicklungen 
und Vertriebsargumentationen bilden sollten.

Auch Carina Kraft und Rebecca Schneider vom 
Druckhaus Mainfranken teilten ihre Erfahrungen in 
einem Praxisbeispiel mit dem Titel „Vertriebspower 
hoch zwei – wie neuer Spirit in der Führung das 
 Geschäft belebt“. Die beiden leiten gemeinsam das 
 Vertriebsteam des Unternehmens und leben dabei mo­
derne Führungswerte und effiziente Arbeitsprozesse: 
ihre Grundlagen für eine erfolgreiche Vertriebsarbeit. 

Mindset und Digitalisierung im Vertrieb
Das Nachmittagsprogramm startete mit einem mitrei­
ßenden Vortrag von André May, Keynote Speaker und 
Trainer für Vertrieb und Motivation, der über „Erfolgs­
prinzipien der TOP­Verkäufer“ sprach. Sein Tenor: Nur 
wer in einem positiven Zustand ist, kann auch erfolg­
reich verkaufen. Definitiv brachte er das Publikum in 
einen guten Zustand und motivierte und inspirierte 
mit viel Energie und Humor. 

Tim Cortinovis, Experte für Digitalisierung im Vertrieb, 
präsentierte anschließend das Thema „Digitales Mind­
set für erfolgreichen Vertrieb“ und zeigte auf, wie digi­
tale Strategien den Vertrieb optimieren können,  
 welchen Einfluss KI-Tools in den kommenden Jahren 
auf die Prozesse im Vertrieb haben werden und dass 
die Kundschaft von morgen immer mehr Schnelligkeit, 
unmerkbare Prozesse, sofortige Antworten, totale 
Transparenz in Preis, Prozess und Supply Chain sowie 
größtmögliche Flexibilität suchen. 

Das Finale gehörte dem erfahrenen Akquise-Trainer 
und Keynote Speaker Jens Löser, der mit viel Humor 
falsche Glaubenssätze von Verkäufern entlarvte, 
 verbreitete Irrtümer transparent machte und das Pub­
likum aufrüttelte, ins Machen zu kommen. Seiner Über­
zeugung nach mangelte es häufig an Disziplin und 
falschem Zeitmanagement. „Wir dürfen nicht erst mit 
Vertrieb anfangen, wenn wir mit Betrieb fertig sind“, 
so sein Aufruf. 

Die Veranstaltung schloss mit einer Podiumsdiskus­
sion, an der alle Top Speaker teilnahmen und die einen 
interaktiven Austausch ermöglichte sowie vertiefende 
Einblicke in die präsentierten Themen bot. 

Wir bedanken uns auch bei unseren Sponsoren und 
Partnern für ihre Unterstützung. Drupa, Elbe­Leasing 
GmbH, e.optimum AG, Filteron GmbH, Gayen & Berns · 
Homann GmbH, HDI Generalvertretung Udo Jahreis, 
Heidelberger Druckmaschinen AG,  Konica Minolta Busi­
ness Solutions Deutschland GmbH, Paperconnect GmbH, 
print.de, Printplus AG, PrintsPaul GmbH & Co. KG und 
Zaikio. 

VDMNW Geschäftsführer Oliver Curdt (ganz rechts) 
mit einem Großteil der Referentinnen und Referenten

Neben dem Vortragsprogramm blieb genug Zeit  
für den persönlichen Austausch unter Kollegen.
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Am 27. und 28. Oktober fand erstmalig der gemeinsame Personalkongress 
der Verbände Druck und Medien in Wiesloch statt. Mit vielen bereichernden 
Vorträgen zu den Themen Personal, New Work und Recruiting war die Ver-
anstaltung ein voller Erfolg. 

A
ufgrund des Fachkräftemangels gestaltet es 
sich für viele Unternehmen der Druck­ und 
Medienbranche immer schwieriger, gutes 
Personal zu finden und Mitarbeitende lang­

fristig an ihren Betrieb zu binden. Der diesjährige Per­
sonalkongress der Verbände Druck und Medien hat es 
sich deshalb zur Aufgabe gemacht, den teilnehmenden 
Unternehmen in ausgewählten Vorträgen praxisnahe 
Tipps und Tools an die Hand zu geben, auch unter 
 erschwerten Bedingungen gutes Personal zu finden. 

Rund 100 Teilnehmende aus ganz Deutschland 
 kamen am 27. und 28. Oktober nach Wiesloch zur 
 Heidelberger Druckmaschinen AG, um sich zu Personal­
themen auszutauschen und Einblicke in spannende 
Cases zu erhalten. Am ersten Veranstaltungstag hatten 
die Teilnehmenden zudem die Möglichkeit, sich in 
 einer exklusiven Führung über das Betriebsgelände der 
Heidelberger Druckmaschinen AG ein anschauliches 
Bild von der hochmodern gestalteten Arbeitsumgebung 
des Unternehmens zu machen. Anschließend nutzten 
die Teilnehmenden den gemeinsamen Abend für den 
persönlichen und fachlichen Austausch.

Dem Fachkräfte-
mangel trotzen

N U T Z E N

V E R A N S T A L T U N G E N

Vielfältiger Input zu Personal & Recruiting 
Der zweite Veranstaltungstag lieferte vielfältigen the­
matischen Input zu Personal­ und Recruiting­Themen. 
In zwei Themenpanels lieferten zahlreiche inspirieren­
de Vorträge Denkanstöße. Im Zentrum standen die bei­
den zentralen Fragen, wie sich die eigene Arbeitgeber­
attraktivität steigern lässt und welchen Einfluss die sich 
wandelnde Arbeitswelt auf Personal und Recruiting 
nimmt. Den Verbänden war es dabei ein großes 
 Anliegen, neben konzeptionellen Ansätzen möglichst 
viele praxisnahe Beispiele vorzustellen und so einen 
hohen Mehrwert für die eigene betriebliche Praxis zu 
bieten. 

Der diesjährige Personalkongress der Verbände 
Druck und Medien wurde inhaltlich konzipiert von 
 Teresa Curdt, Yvonne Fuchs und Britta Oswald­Brügel. 
Katrin ten Freyhaus und Yvonne Fuchs führten als kurz­
weilige Moderatorinnen durch die Veranstaltung. 
 Vielen Dank zudem an die Heidelberger Druckma­
schinen AG für das Hosting der Veranstaltung, die im 
 kommenden Jahr fortgesetzt wird.  

WWW.ONLINE-PRINT-SYMPOSIUM.DE

14. + 15. MÄRZ 2024
MÜNCHEN

JOIN THE AI-POWERED 

PRINT REVOLUTION

11. ONLINE PRINT SYMPOSIUM

Personalkongress Druck und Medien: spannende 
 Denkanstöße und erfolgversprechende Praxistipps

Die rund 100 Teilnehmer vor der Zentrale der  
Heidelberger Druckmaschinen AG in Wiesloch.
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900.000 Mitglieder, 70.000 Aktive, 2000 Gruppen, ein Ziel: Natur- und Umwelt-
schutz. Der NABU – gegründet 1899 von Lina Hähnle als „Bund für Vogelschutz“ 
– ist heute der mitgliederstärkste Umweltverband Deutschlands und eine sehr 
starke Marke. Dafür sorgt nicht zuletzt seine professionelle Kommunikation. In 
der Bundesgeschäftsstelle genauso wie in den vielen kleinen Ortsgruppen unter-
stützt von brandQ, der maßgeschneiderten Web-to-Print-Lösung von CloudLab.

D
ruckerzeugnisse können Wunder bewirken. 
Eine schöne Einladung, 20.000 Kraniche bei 
ihrem Aufbruch in den Süden zu beobachten, 
kann selbst hartgesottene Städter für die Na­

tur begeistern. Im klassischen Marketing stünde nach 
diesem Erlebnis die bewährte Customer Journey an: Es 
kämen Einladungen zu weiteren Veranstaltungen, Flyer 
mit weiteren Themen, NABU­Weihnachtskarten und 
irgendwann auch mal der unterschriftsreife Mitglieds­
antrag. „Schaffen wir“, würde ein straff strukturierter 
Konzern sagen – nur der NABU ist kein Konzern.

Naturschutz 
meets Print

Die Profi-Lösung für Ehrenamtler
Wie also gelingt das erfolgreiche „Beziehungsmanage­
ment des NABU? Bundesweit bieten 2000 NABU­Grup­
pen das ganze Jahr über lokale Aktivitäten zu diversen 
Themen an. Der Bundesverband engagiert sich mit bis 
zu zehn landesweiten Aktionen und bis zu 20 ganz­
jährigen Projekten und Kampagnen. Und für jeden 
 Termin werden Printprodukte gebraucht, die die 
 Menschen vor Ort informieren. Schnell stand da die 
Frage im Raum: Wenn alle mit Druckprodukten arbei­
ten, wie könnte eine Lösung aussehen, die allen die 
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Arbeit erleichtert? Und wie können all diese Gruppen 
mit ihren unterschiedlichen Aktionen und individuel­
len Beteiligungen unter den NABU­Design­Hut gebracht 
werden? Die Lösung: NABU­Publishing – eine Plattform 
für Printprodukte, die für alle NABU­Ehrenamtlichen 
zugänglich ist. Sie soll die Aktiven maximal beim 
Erstellen von Flyern, Plakaten und anderem Informa­
tionsmaterial unterstützen.  

Adieu eierlegende Wollmilchsau  
Zwei ganz wichtige Erkenntnisse stellten sich beim 
NABU sehr schnell ein. Erstens: Die Entwicklung des 
NABU­Publishing ist ein Projekt, das sich nicht mal so 
nebenbei realisieren lässt. Zweitens: „Irgendwann muss 
man sich damit abfinden, dass es keine Technik gibt, 
die wirklich alle Anforderungen und Wünsche an das 
System umsetzen kann, es gilt also, Prioritäten zu 
setzen und Entscheidungen zu treffen“, erinnert sich 
Eleonora Heiden, Referentin Digitaler Verbandsservice 
in der NABU Bundesgeschäftsstelle.

In enger Zusammenarbeit mit CloudLab entstand ein 
Katalog, was zwingend gebraucht – und worauf ver­
zichtet werden kann. Festgeschrieben wurde darin, 
dass das Corporate Design eindeutig und wiederer­
kennbar eingesetzt werden sollte. Das System sorgt also 
in jedem Fall für die Einhaltung der NABU-spezifischen 

Design­Vorgaben. Schriftarten, Schriftfarbe, einheitli­
che Gruppenlogo­Gestaltung, Logoplatzierungen und 
weitere Gestaltungselemente wurden fest etabliert. 

Konzentration auf das Wesentliche
Mit dem NABU­Publishing muss niemand, der sich 
ehrenamtlich für die Natur einsetzen möchte, sich mit 
Einladungsgestaltungen quälen oder einen Grafik-Kurs 
besuchen, um einen Flyer zu erstellen. Die Aktiven kön­
nen ihre Zeit und Kraft auf die Inhalte und Aktionen 
konzentrieren, die sie mit den Druckprodukten präsen­
tieren, wie z. B. die Wichtigkeit und Schönheit der 
lokalen Feuchtgebiete, den Erhalt der Artenvielfalt oder 
auf Maßnahmen des Klimaschutzes. Auch der leidige 
Kampf mit der Logoplatzierung hat ein Ende. Dafür gibt 
es einen fest installierten Platzhalter, in den das Logo 
eingefügt wird, und fertig.

Das Projekt ist noch sehr jung und die Nutzerinnen 
und Nutzer haben viele Fragen, aber die Akzeptanz ist 
bereits groß, das Feedback eindeutig: „Ich wüsste gar 
nicht, wie ich einen Flyer erstellen kann, der dann ge­
druckt werden soll“, heißt es aus der Mitgliedschaft oder 

„… außerdem stellt das Publishing sicher, dass man auf 
Dinge achtet, von denen man vorher nicht mal wusste, 
dass sie existieren, Schnittmarken zum Beispiel.“ »

Für jede Aktion, jedes Projekt, jede Kampagne ­ ob lokal oder bundesweit – 
brauchen die 2000 NABU­Gruppen unterschiedliche Print­Produkte, die die 
Menschen informieren. Dafür wurden in BrandQ  bedarfsgerechte, passende 
und wahlweise flexible Templates im NABU­Design implementiert.
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D E R  N U T Z E N

Print – aber bitte klimafreundlich
Druckprodukte sind aus der engagierten Arbeit des 
NABU nicht wegzudenken. Sie sind erwünscht und ge­
braucht bei den Aktionen, zu denen Menschen vor Ort 
informiert, eingeladen und eingebunden werden sollen. 

„Natürlich tragen wir dafür Sorge, dass der Druck um­
weltfreundlich und klimaneutral erfolgt. Alles andere 
widerspräche ja dem Gesamtziel des NABU“, so Heiden. 
Deshalb wurden zwei Druckereien, die höchste Um­
weltstandards erfüllen und mehrfach Preise erhalten 
haben, direkt angebunden. Darüber hinaus können die 
Aktiven auch selbst entscheiden, bei wem sie drucken 
lassen. Deshalb kann jedes Produkt als Druck­PDF he­
runtergeladen und an eine selbst gewählte Druckerei 
geschickt werden. 

Wo NABU drinsteckt, steht auch NABU drauf 
Wenn der mitgliederstärkste Umweltverband Deutsch­
lands sich öffentlich für etwas einsetzt, hat das Gewicht 

– vorausgesetzt, dass er eindeutig als NABU erkannt 
wird. Das Publishing­Portal gewährleistet daher, dass 

„das Gesicht“ der Organisation stets wiedererkennbar 
ist, analog zur Markenkommunikation im Handel. All 
die Bausteine des Corporate Designs – Logos, Farben, 
Schriften, Bildwelten – sind abruf­ und immer wieder 
reproduzierbar: Ob im politischen Kampf gegen das 
größte Flüssiggas­Terminal Europas vor Rügen, beim 
Aufruf zum Pflegeeinsatz auf Streuobstwiesen oder 
beim Engagement für den Erhalt des Kreuzkrötenle­
bensraums in Berlin. Das unterstützt zudem die Identi­
fikation der Mitglieder mit dem Verein, macht die Ge­
meinschaft noch stärker und zeigt den NABU nach 
außen als eine ernstzunehmende Kraft.

Nichtkommerzielle Kommunikation auf 
Top-Niveau
Es ist nicht allzu lange her, dass Vereine, NGOs oder 
Initiativen mit einer überwiegend „handgestrickten“ 
Kommunikation auftraten (weil sie in der Regel weni­
ger Geld haben als die Coca­Colas dieser Welt). 

Auf diese Weise wurden selbst die bescheidenen 
verfügbaren Mittel oft nicht so wirksam eingesetzt, wie 
es ihre wichtigen Ziele verdient hätten. 

Mit der Investition in die technischen Lösungen von 
CloudLab ist der NABU nun der beste Beweis für den 
Professionalisierungsgrad in der nichtkommerziellen 
Kommunikation, vor allem aber gibt er damit dem 
Schutz von Natur und Umwelt einen riesigen Schub 
nach vorn.  

die Bausteine des Corporate Designs – Logos, Farben, 
Schriften, Bildwelten – sind abruf­ und immer wieder 
reproduzierbar: Ob im politischen Kampf gegen das 
größte Flüssiggas­Terminal Europas vor Rügen, beim ­Terminal Europas vor Rügen, beim ­
Aufruf zum Pflegeeinsatz auf Streuobstwiesen oder 
beim Engagement für den Erhalt des Kreuzkrötenle­
bensraums in Berlin. Das unterstützt zudem die Identi­
fikation der Mitglieder mit dem Verein, macht die Ge­
meinschaft noch stärker und zeigt den NABU nach 
außen als eine ernstzunehmende Kraft.

ger Geld haben als die Coca­Colas dieser Welt). 
Auf diese Weise wurden selbst die bescheidenen 

verfügbaren Mittel oft nicht so wirksam eingesetzt, wie 
es ihre wichtigen Ziele verdient hätten. 

Mit der Investition in die technischen Lösungen von 
CloudLab ist der NABU nun der beste Beweis für den 
Professionalisierungsgrad in der nichtkommerziellen 
Kommunikation, vor allem aber gibt er damit dem 
Schutz von Natur und Umwelt einen riesigen Schub 
nach vorn.  

Print­Medien sind für 
den Naturschutz von 
zentraler Bedeutung.“
Eleonora Heiden, Referentin  
Digitaler Verbandsservice in der  
NABU Bundesgeschäftsstelle
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T A R I F

Im Jahr 2024 stehen Tarifverhandlungen in der Druckindustrie an. Nachdem die 
letzte Tarifrunde zwischen dem Bundesverband Druck und Medien (bvdm) und 
der Gewerkschaft ver.di im Jahr 2022 in Rekordzeit, mit einer Einigung schon in 
der dritten Verhandlungsrunde und nach geringer Streikbelastung, beendet 
werden konnte, könnte es 2024 komplizierter werden.

A
ngesichts der anhaltenden Krisenlage, die 
eine Erholung nach den von Kurzarbeit 
 geprägten Coronajahren verhindert hat, ist 
der finanzielle Spielraum der Branche für 

Lohnerhöhungen gering. Der Tarifabschluss 2022 
mit moderaten Erhöhungsschritten von 2 % und 1,5 % 
 jeweils zum 1. Mai 2022 und 2023 bei einer Laufzeit 
von 25 Monaten war für die Betriebe verkraftbar. Auch 
2024 muss trotz der durch die Inflationsentwicklung 
sowie jüngste Abschlüsse in anderen Branchen be­
dingten arbeitnehmerseitigen Erwartungen die wirt­
schaftliche Leistungsfähigkeit der Betriebe weiterhin 
im Fokus stehen. Angesichts der schwierigen Lage der 
Gesamtwirtschaft, die auf die Auftragslage der Druck­
industrie durchschlägt, sowie der Kostensteigerungen, 
insbesondere für Energie, muss der Tarifabschluss die 
Unternehmen in der Lage halten, Betriebe und Arbeits­
plätze zu sichern.

Quo vadis Tarif24?

Dabei werden nicht nur Löhne und Gehälter Thema der 
Gespräche zwischen den Tarifvertragsparteien bvdm 
und ver.di sein, auch die Zukunft des bis Ende Oktober 
2024 geltenden Manteltarifvertrages steht im Laufe des 
Jahres zur Debatte.

Die jahrelangen Bemühungen des bvdm um eine 
Modernisierung des Tarifwerks sind ohne Ergebnis 
 geblieben, auch die zuletzt geführten Gespräche über 
eine Modernisierung der veralteten Besetzungsregeln 
scheiterten am Widerstand der Gewerkschaft. Den 
auch damit befeuerten Rückzug der Betriebe aus der 
Tarifbindung prangert ver.di zwar immer wieder an, 
hat aber nicht die Kraft, durch Modernisierung und 
Flexibilisierung attraktivere Bedingungen für tarif­
gebundene Betriebe zu schaffen. 

Wie die Arbeitgeber in den voraussichtlich im März 
2024 beginnenden Tarifverhandlungen mit dieser 
schwierigen Ausgangslage umgehen werden, entschei­
det der Sozialpolitische Ausschuss des bvdm bis Ende 
des Jahres.   

28. November 2023 
Sitzung Sozialpolitischer 
Ausschuss bvdm

Ende 2023 
Sitzung der ver.di-
Tarifkommission

bis Ende Januar 2024 
Kündigung Lohnab-
kommen durch ver.di

29. Februar 2024 
Ende Lohnabkommen

31. März 2024 
Ende Friedenspflicht 
(Lohn)

31. Oktober 2024 
Ende Mantel-
tarifvertrag

30. November 2024
Ende Friedens-
pflicht (MTV)
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Neue Perspektiven für 
Druck- und Medienbetriebe 

CO2-Rechner der Verbände 
Druck und Medien jetzt mit 
Klimakurzbericht

Vom 19. bis zum 22. März 2024 präsentiert die FESPA Global Print Expo 
in Amsterdam Produktinnovationen für Digital­, Sieb­ und Textil­
druck sowie Werbetechnik. Rund 350 Aussteller bieten auf dem 
Messe gelände Druck­ und Mediendienstleistern einen Überblick über 
neue Potenziale mit Wachstumschancen. Mitglieder der Verbände 
haben kostenfreien Zutritt zu der Messe und – wie schon in München 
2023 – zum Club FESPA, der exklusiven Lounge mit Bar und Catering. 
Hier, abseits des Messetrubels, können in Ruhe Gespräche geführt 
werden oder man ruht sich einfach bei einem 
entspannenden Drink aus, bevor die nächsten 
Highlights wieder aus dem Sessel locken.

Mehr Informationen erhalten Sie bei Ihrem  
Landesverband Druck und Medien oder unter:   
www.fespaglobalprintexpo.com

Die Verbände Druck und Medien (vdm) setzen einen neuen Meilen­
stein für ihre 15-jährige Klimainitiative. Ab sofort bietet der CO₂-
Rechner der Klimainitiative per Knopfdruck die Möglichkeit, einen 
Klimakurzbericht für ein gesamtes Unternehmen zu erstellen. Mit 
dem erweiterten CO₂-Rechner ermöglichen die Verbände den Mit­
gliedern der Initiative eine transparente Berichterstattung über die 
wesentlichen und relevanten Emissionen auf hohem industriellen 
Standard.
Die erweiterte Funktionalität des CO₂-Rechners unterstützt Drucke­
reien nicht nur dabei, ihre eigene Umweltleistung zu verbessern, 
sondern auch gegenüber ihren Kunden als transparente und verant­
wortungsbewusste Partner aufzutreten. Neben der genauen Berech­
nung und der Reduktion der Emissionen bleibt die Investition in 
Gold­Standard­Projekte zur Kompensation der verbleibenden 
 CO₂-Emissionen ein wesentlicher Bestandteil des Engagements der 
Verbände Druck und Medien für eine klimaneutrale Produktion.

Weitere Informationen unter www.klima-druck.de

K U R Z 
M E L 
D U N 
G E N

N U T Z E N

K U R Z M E L D U N G E N
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Mail Druck + Medien  
ist Ausbildungsbetrieb  
des Jahres

Diana Esser zur Druck-
managerin des Jahres 
ausgezeichnet

Wir gratulieren:  
160 Jahre  
Berberich Papier

Am 19. Oktober 2023 überreichte Dr. Paul Albert Deimel, 
Hauptgeschäftsführer des Bundesverbands Druck und 
 Medien, in Berlin den Award für den besten Ausbildungs­
betrieb an Mail Druck + Medien GmbH. Mail Druck + 
 Medien GmbH aus Bünde konnte die Jury mit ihrem 
 Ausbildungskonzept überzeugen. Neben einem Onboar­
ding­Prozess über einen externen Coach nehmen die 
 Auszubildenden an Grundausbildungsseminaren und 
 Prüfungsvorbereitungskursen des Landesverbandes teil. 
Diese Bemühungen zahlen sich für die Absolventen mit 
überdurchschnittlich guten Abschlussnoten aus.

Der diesjährige FUJIFILM Gold­Award für die Druckerei­
managerin des Jahres ging am 19. Oktober an Diana Esser, 
Prokuristin der Esser Gruppe in Göttingen. Diana Esser 
schaffte es in der männerdominierten Druckbranche, die 
Esser Gruppe neu aufzustellen, und landete mit ihrer Idee 
der „Kollegenhilfe“ einen Hit. Gemeinsam drucken ist hier 
das Motto der kollegialen Unterstützung von Druckereien 
und Druckdienstleistern untereinander.

Wir gratulieren unserem langjährigen Partner Berberich 
Papier herzlich zum 160. Geburtstag. Seit 1863 steht das 
familiengeführte Unternehmen innerhalb der Papier­
branche für Beständigkeit, Verlässlichkeit und Nähe zum 
Kunden, und hat es so immer wieder geschafft, Tradition 
und Handwerk mit Fortschritt und neuen Technologien zu 
verbinden und erfolgreich zu bleiben. Zu dieser beeindru­
ckenden Leistung gratulieren wir allen Mitarbeitenden 
und der Geschäftsführung herzlich! Außerdem möchten 
wir uns für das langjährige Vertrauen in den Verband 
 sowie die vertrauensvolle und erfolgreiche Kooperation als 
Partner und Papier­Sponsor verschiedener Verbands­ 
Publikationen, wie auch dem NUTZEN, bedanken. Auf 
 weitere 160 Jahre verlässliche Kooperation und viele 
 weitere Erfolge! 

N U T Z E N

K U R Z M E L D U N G E N
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N U T Z E N

L E S E R U M F R A G E

B
ereits 2017 haben die Verbände Druck und 
Medien das Verbändemagazin NUTZEN aus 
der Taufe gehoben. Es soll Verbandsmitgliedern 
Informationen über die Branche und Argumen­

te für Print liefern und sie über die Leistungen der Ver­
bände Druck und Medien informieren. Darüber hinaus 
richtet sich der NUTZEN an politische Entscheidungs­
träger, Organisationen, Multiplikatoren und Kunden 
der Branche, um die Bedeutung von Print zu stärken. 
Daher greift das Magazin Themen auf, in denen Print 
eine unverzichtbare Rolle spielt, wie beispielsweise 
Wirtschaft, Handel, Sport, Kultur oder Umwelt. So 
titelten wir „Kein Event ohne Print“ oder  „Wie Print uns 
genussvoll entspannen lässt“. Denn kein Wirtschafts­
zweig, keine politische Organisation, kein privater 
Haushalt kommt ohne Druckerzeugnisse aus.

Leserumfrage: Zeit 
für Lob und Kritik
Alle drei Monate erscheint das Magazin NUTZEN der Verbände Druck und 
Medien. Nun ist Ihre Meinung als Leserin oder Leser gefragt. Helfen Sie 
uns, den NUTZEN noch besser zu machen. Unter allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern der Umfrage verlosen wir einen Helikopterrundflug für 
zwei Personen. Wir laden Sie herzlich ein, an unserer Leserumfrage 2023 
teilzunehmen und freuen uns auf Ihr Feedback!

Wir meinen, es ist Zeit für Lob und Kritik. Was lesen Sie 
im NUTZEN am liebsten, welche Themen sollten stärker 
in den Fokus genommen werden? Wie finden Sie die 
Gestaltung und Lesbarkeit des Magazins? Ihre Antwor­
ten auf diese und weitere Fragen interessieren uns und 
tragen zur Weiterentwicklung des Magazins bei – helfen 
Sie uns, den NUTZEN noch besser zu machen. 

Attention please
„Attention please“ könnte es – mit etwas Glück – für Sie 
heißen, wenn der Pilot Sie und Ihre Begleitperson im 
Cockpit zu einem Rundflug Ihrer Wahl an einem von 
51 Orten Deutschlands begrüßt. Alles was Sie dafür tun 
müssen, ist, an der Leserumfrage teilzunehmen und 
sich dafür zu entscheiden, an der Verlosung teilzuneh­
men. Dafür brauchen Sie nur gut fünf Minuten. 

AUSGABE 04/2022
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DAS MAGAZIN

DER DRUCK- UND MEDIENVERBÄNDE

Kostenexplosion  
belastet Branche

Energiesparen als  
Königsweg – aber wie?

Gedruckte Musik

NUTZEN

DIE LIEBE 

AUSGABE 01/2023
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DER DRUCK- UND MEDIENVERBÄNDE

Weitere Themen
Renditekiller im BlickDie besten Azubis gesuchtTradition und Transformation

DAS MAGAZIN

Jetzt Code scannen, an der Leserumfrage teilnehmen und  
einen Helikopterrundflug für zwei Personen gewinnen!

Teilnahmebedingungen: Die Befragung führen wir mit dem Tool umfrage­online.de durch. Die Teilnahme 
erfolgt anonym. Alle Angaben, die Sie machen, sind vertraulich. Wenn Sie an der Verlosung der Helikopter­
flüge teilnehmen möchten, benötigen wir jedoch Ihre personenbezogenen Kontaktangaben. 

Bild: VO IMAGES – shutterstock
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Werbe-Aus, Nikolaus? 

N U T Z E N

D R U C K  A U F  B E R L I N  U N D  B R Ü S S E L

I
m Februar 2023 hatte Cem Özdemir, Bundesminister 
für Ernährung und Landwirtschaft, Eckpunkte für 
das im Koalitionsvertrag angekündigte Verbot von 
an Kinder gerichtete Werbung „für Lebensmittel mit 

hohem Zucker­, Fett­ und Salzgehalt bei Sendungen und 
Formaten für unter 14­Jährige“ vorgestellt.

Das „Kinder­Lebensmittel­Werbegesetz“ enthält in 
der bisher bekannten Entwurfsfassung pauschale Wer­
beverbote, von denen in der Folge auch die Druck­ und 
Medienindustrie betroffen wäre. Der bvdm unterstützt 
daher als Mitglied des Zentralverbands der Deutschen 
Werbewirtschaft (ZAW) eine gemeinsame Initiative von 
34 Verbänden der Lebensmittel­ und Werbewirtschaft, 
in der an Bundesminister der Ampel­Parteien appelliert 
wird, dem Entwurf nicht zuzustimmen.

Aus Sicht der beteiligten Verbände enthält der Ent­
wurf völlig unverhältnismäßige Werbeverbote für rund 
70 Prozent aller Lebensmittel, vom Schokonikolaus über 
Fruchtjoghurt und Brezeln bis hin zum Gouda. Diese 
würden für die Medien­ und Werbewirtschaft ein­
schneidende Folgen haben, da nach Schätzungen des 
ZAW insgesamt rund 3 Mrd. Euro Werbeeinnahmen 
wegfallen könnten.

In einer marktwirtschaftlich geprägten Gesellschaftsordnung muss der 
Grundsatz gelten, dass jedes legal handelbare Produkt auch beworben 
werden darf. Das Recht, werben zu dürfen, kann jedoch Schranken in 
den schützenswerten Rechten Dritter – wie jugendlicher Konsumenten 
oder wichtiger Gemeinwohlbelange – finden. Die Interessenabwägung 
ist nicht immer einfach. 

Erfasst wird nämlich nicht nur Werbung, die sich an 
Kinder „richtet“, sondern nahezu jegliche Werbung für 
als „ungesund“ eingeschätzte Lebensmittel in der Pres­
se oder anderen gedruckten Veröffentlichungen, in 
Hörfunk und TV, auf Internetseiten oder in sozialen 
Netzwerken. Auch Sponsoring, zum Beispiel auf Trikots 
für Jugendmannschaften und Außenwerbung in einer 

„Bannmeile“ um Schulen und Kitas, soll verboten sein.
Damit verfehlt der Entwurf klar die im Koalitions­
vertrag vorgesehene Ausrichtung. Hinzu kommt, dass 
das BMEL keine Wirksamkeitsbelege für die Reduktion 
von kindlichem Übergewicht durch Werbeverbote vor­
legen kann. Aus Sicht des bvdm kann daher ein solches 
pauschales Werbeverbot als erheblicher Eingriff in die 
Meinungsfreiheit sowie die wirtschaftliche Betäti­
gungsfreiheit nicht gerechtfertigt sein.
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In einer Welt, die sich zunehmend für die Auswirkungen von Unternehmen 
auf das Klima interessiert, ist eine Klimabilanz nicht mehr nur eine Option 
für Unternehmen der Druckindustrie – sie ist quasi eine Voraussetzung, um 
zukünftig Aufträge zu erhalten. 

B
ereits heute sind große Unternehmen durch die 
Corporate Sustainability Reporting Directive 
(CSRD) und das Lieferkettensorgfaltspflichten­
gesetz zur Transparenz ihrer CO₂-Emissionen 

entlang der gesamten Wertschöpfungskette gezwun­
gen. Diese Verpflichtung wirkt sich mittelbar auch auf 
alle kleinen und mittelständischen Druckunterneh­
men aus, denn große Kunden müssen die Transparenz 
über die gesamte Wertschöpfungskette einschließlich 
ihrer Lieferanten berücksichtigen. Dies bedeutet, dass 
auch kleine und mittelständische Druckereien, die als 
Zulieferer für größere Konzerne fungieren, zukünftig 
Auskunft über die Klimabilanz ihres Unternehmens 
geben müssen.

Was ist eine Klimabilanz?
Eine Klimabilanz – das methodische Erfassen von Treib­
hausgasemissionen – ist der erste Schritt für Unterneh­
men, um ihren CO₂-Fußabdruck zu verstehen und zu 
managen. Durch die Analyse der Emissionen aus direk­
ten Quellen (Scope 1), indirekten Quellen wie dem Bezug 
von Energie (Scope 2) und allen anderen indirekten Emis­
sionen, die in der Wertschöpfungskette anfallen (Scope 
3), werden die aktuellen CO₂-Emissionen ermittelt. 

Dieser erste Schritt bietet die Grundlage für den 
logischen zweiten Schritt, die zukünftige Reduzierung 
von CO2­Emissionen. Mit der ersten Analyse gewinnen 
Unternehmen Erkenntnisse, an welchen Stellen mit 
welchem Aufwand Emissionsreduzierungen möglich 
sind. 

Das Greenhouse Gas Protocol (GHGP) bietet hierfür 
einen anerkannten Rahmen, der Unternehmen dabei 
unterstützt, eine Klimabilanz nach internationalen 
Standards zu erstellen. Es definiert klare Prinzipien und 
Methoden, um Emissionen zuverlässig zu erfassen und 
zu berichten. Dies schafft die notwendige Transparenz 
und Vergleichbarkeit, die sowohl für große Kunden als 
auch für regulatorische Zwecke gefordert ist.

Klimabilanz als 
strategischer Kompass

Die Einbindung einer Klimabilanz in die Wertschöp­
fungskette erfordert jedoch mehr als nur die Erfüllung 
gesetzlicher Auflagen. Es geht um die aktive Gestaltung 
zukunftsfähiger Geschäftsmodelle. Druckunternehmen 
müssen mit ihren größeren Kunden kommunizieren 
und sich an deren Anforderungen anpassen. Dies 
umfasst die Bereitstellung von Daten für deren CSRD­
Berichte und die Zusammenarbeit, um Nachhaltigkeits­
ziele gemeinsam zu erreichen.

N U T Z E N

V D M  B E R A T U N G
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Chancen nutzen!
Die Implementierung einer Klimabilanz ist nicht nur 
eine Antwort auf gesetzliche Anforderungen und Infor­
mationspflichten in Richtung des Kunden. In der 
Gesellschaft führt das wachsende Bewusstsein für Kli­
mafragen zu einem Umdenken in Bezug auf Lebensstil 
und Konsumverhalten. Menschen erkennen für sich 
ihre Rolle im Klimawandel, dies äußert sich in einer 
steigenden Nachfrage nach nachhaltigen Produkten. 
Das führt auch zu einem Umdenken in der Wirtschaft, 
die zunehmend bestrebt ist, nachhaltige und klima­
freundliche Technologien und Geschäftsmodelle zu 
entwickeln, und diese Transformation auch von ihren 
Lieferanten erwarten. 

Dieser Wandel bietet nicht nur Herausforderungen, 
sondern auch enorme Chancen, die Bedürfnisse von 
Kunden und vor allem Endverbrauchern mit nachhal­
tigen Verfahren und Produkten zu bedienen. Für Unter­
nehmen der Druckindustrie eine gute Chance, sich auf 
dem Markt zu positionieren und Wettbewerbsvorteile 
zu sichern. Transparentes Handeln in Bezug auf die 
eigenen CO2­Emissionen stärkt das Vertrauen bei Kun­
den und verbessert das Unternehmensimage. Zudem 
hilft es, Risiken zu minimieren und durch effiziente 
Ressourcennutzung Kosten zu senken.

Wie wird eine Klimabilanz erstellt?
Zur Unterstützung der Druck­ und Medienunternehmen 
wurde der CO₂-Klimarechner der Verbände Druck und 
Medien (vdm) weiterentwickelt. Mit einem Klick 
können Unternehmen jetzt einen umfassenden Klima­
bericht erstellen, der detaillierte Informationen zu 
allen CO₂-Emissionen des Unternehmens umfasst und 
zur Weitergabe an Kunden und Interessenten dient. 

N U T Z E N

V D M  B E R A T U N G
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Stefan Brunken, Tel.: 0177 599 00 15,  
s.brunken@vdm­beratung.de

Heinz Klos, Tel.: 0171 332 80 06, 
h.klos@vdm­beratung.de

Gerald Walther, Tel.: 0170 540 93 02, 
g.walther@vdm­beratung.de

Doch viele Unternehmen stehen vor der Herausforde­
rung, die eigenen CO2-Emissionen zu identifizieren. 
Ressourcenbeschränkungen, fehlendes Know­how und 
die Notwendigkeit, bestehende Prozesse zu überdenken, 
können Hürden darstellen. Doch es gibt Lösungen: Bei 
der Ermittlung von CO2­Quellen und der Aufbereitung 
der Daten unterstützen die Berater der Verbände Druck 
und Medien. Und mit dem digitalen CO2­Rechner der 
Verbände Druck und Medien steht ein Tool zur effizien­
ten Datenverwaltung zur Verfügung. 

Abschließend lässt sich sagen, dass eine eigene 
Klimabilanz für Druckunternehmen viel mehr ist als 
eine Antwort auf externe Anforderungen. Sie ist ein 
strategisches Instrument, das Druckereien dabei unter­
stützt, nachhaltiger zu wirtschaften, Kosten zu senken 
und sich auf einem immer grüner werdenden Markt zu 
behaupten. Die Zeit zu handeln ist jetzt – denn die Zu­
kunft ist nicht nur grün, sondern auch voller Chancen 
für diejenigen, die bereit sind, sie zu ergreifen.
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M
it den roman16 Referenzbildern setzte der 
bvdm 2007 einen neuen Standard, der An­
wender bis heute überzeugt. Die Motive 
liegen in mehreren Farbformaten vor und 

enthalten alle für den Prüfzweck bedeutsamen Bild­
kriterien. Sie ermöglichen somit umfassende Aussagen 
über die Wirkung von Verarbeitungsprozessen, wie z. B. 
Farbkonvertierungen, auf die Farb­ und Detailwieder­
gabe in Bildmotiven. Mit ihrer hohen Auflösung und 
Farbtiefe sind die Bilder auch technisch auf der Höhe 
der Zeit.

Gleichzeitig bilden die roman16 bvdm-Referenzbilder 
eine ästhetisch geschlossene Familie, deren zeitlose 
Motive ihre Frische bis heute bewahrt haben. Jedes ein­
zelne Bild zeigt nur wenige Gegenstände, sodass Ver­
arbeitungs­ und Ausgabeprobleme ohne Erklärungen 

16 Jahre – 16 Bilder 
Wer Bilder mit hoher Qualität auf Monitoren, Proofgeräten und Druckmaschinen 
ausgeben will, kann sich beim Einstellen der Systeme nicht allein auf messtechni-
sche Kriterien stützen. Das wichtigste Instrument zur Qualitätsbeurteilung ist das 
menschliche Auge. Heute sind als Werkzeug zur visuellen Qualitätsbeurteilung 
die roman16 bvdm-Referenzbilder das Maß der Dinge. In diesem Jahr feiern die 
16 Bilder ihren 16. Geburtstag.

und langes Suchen selbst für Einsteiger schnell ersicht­
lich sind. Die anschaulich gestaltete Dokumentation 
trägt ihren Teil zur Nutzerfreundlichkeit der Referenz­
bildserie bei. 

Angesichts der überwältigenden Nachfrage war die 
Erstauflage mit den beiden Daten-DVDs nebst gedruck­
ter Dokumentation rasch vergriffen. Seitdem gibt es die 
roman16 bvdm-Referenzbilder als Download-Paket, das 
auch bei dringendem Bedarf – etwa zur Lösung akuter 
Produktionsprobleme – rasch zur Verfügung steht. 

Weitere Informationen unter  
www.bvdm-online.de/roman16
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Das zentrale Kriterium dafür? Die individuellen Weiter­
entwicklungsmöglichkeiten im Betrieb. So sehen laut 
einer Bitkom­Studie (2022) fast alle befragten Fach­ und 
Führungskräfte die Weiterbildung sowohl für die Wahl 
des Arbeitgebers (84 Prozent) als auch für die persön­
liche Entwicklung (89 Prozent) als bedeutend an.

Moderne Weiterbildung ist in Zeiten des digitalen 
Wandels so zu einem entscheidenden Wettbewerbs­
vorteil geworden. Doch dafür muss sie professionali­
siert werden.

Wie begegnen Sie dem 
Fachkräftemangel? 
Machen wir uns nichts vor: In Sachen Fachkräftemangel ist die Nachwuchs-
gewinnung nur die halbe Miete. Mindestens ebenso wichtig ist eine möglichst 
enge Bindung der vorhandenen Mitarbeitenden an das eigene Unternehmen. 

Und das langfristig: Denn Wünsche, Ideen und 
Anregungen durch unsere Kunden genießen bei uns 
höchste Priorität und bilden die Basis für neue maß­
geschneiderte Bildungsmaßnahmen.

Sie möchten sich selbst unverbindlich ein Bild 
machen? Dann melden sich gerne bei uns.
 Wir freuen uns auf Sie! 

Ihr Ansprechpartner:
Michael Becker
Leiter der Print Academy
Tel. 02306/20 262­34 
becker@print­academy.de
www.print­academy.de 
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Die Print Academy bietet Ihnen alles, was eine 
moderne Weiterbildungsplattform braucht: 
» Zeiteffizienz durch unser Online­Angebot: Egal, 

wo sie sich befinden und welches Device Ihnen zur 
Verfügung steht, unsere Seminare sind für Sie 
pro­blemlos zugänglich! 

» Kosteneffizienz über unser innovatives Preismodell: 
Die Print Academy bietet für Ihr Unternehmen eine 
Flatrate für alle Bildungsmaßnahmen eines Jahres! 

» Themenvielfalt: Unabhängig davon, in welchen 
Bereichen des Unternehmens Sie tätig sind, hier 
finden Sie die passenden Weiterbildungsangebote – 

vom Management und der Verwaltung bis hin zur 
Produktion!

» Wir holen alle ab, egal, wo sie stehen: Mit den 
Angeboten der Print Academy werden aus Ihren 
Auszubildenden Fachkräfte, aus Fachkräften 
Führungskräfte und aus Führungskräften Innova­
tionstreiber für Ihr Unternehmen!

» Praxisnah & langfristig: Wir identifizieren die 
Bedarfe der Druck­ und Medien­Branche und 
entwickeln gemeinsam mit praxisorientierten 
Fachleuten aus den Unternehmen die passenden 
Aus­ und Weiterbildungsangebote. 

Wie lässt sich Weiterbildung professionalisieren?
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EU-Verordnung zu 
entwaldungsfreien 
Lieferketten
Am 29. Juni 2023 ist die EU-Verordnung zu entwaldungsfreien 
Lieferketten (2023/1115) in Kraft getreten, die ab 30. Dezember 
2024 neue Pflichten zum Schutz der Wälder auch für Papier-
hersteller und Druckereien mit sich bringt.

N
ach Angaben der Ernährungs­ und Land­
wirtschaftsorganisation der Vereinten 
 Nationen (FAO) in ihrem Waldbericht 
2020 wurde insbesondere durch die 

 Ausdehnung der Landwirtschaft seit 1990 weltweit 
eine Waldfläche zerstört, die größer ist als die Euro­
päische Union.

Die EU hat zwischen 1990 und 2008 etwa ein 
 Drittel der landwirtschaftlichen Erzeugnisse, die 
mit Entwaldung in Verbindung gebracht werden, 
verbraucht. Dies hat die EU veranlasst, effektiver 
gegen Entwaldung vorzugehen.

Bislang konzentrierte sich der Rechtsrahmen für 
den Zugang zum EU­Markt auf die Frage, ob ein Pro­
dukt nach den Vorschriften des Herkunftslandes 
legal erzeugt wurde. Aus Sicht der EU existieren 
jedoch insbesondere in einigen tropischen Ländern 
keine ausreichenden Regelungen zum Schutz der 
Wälder.

Die Entwaldungs­Verordnung soll dieses Schlupf­
loch schließen. Zukünftig muss ein Produkt nicht 
nur legal, sondern aus Sicht der EU entwaldungsfrei 
und ohne Waldschädigung produziert worden sein. 
Dies betrifft Rinder, Kakao, Kaffee, Ölpalme, Kaut­
schuk, Soja und Holz sowie Erzeugnisse daraus, die 
in Anhang I der Verordnung aufgelistet sind.

Anders als von der EU­Holzhandelsverordnung 
werden von der neuen Verordnung neben Papier 
auch Druckprodukte erfasst. Dadurch werden Wett­
bewerbsnachteile europäischer Druckereien ver­

N U T Z E N
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mindert, da auch in Drittländern produzierte Druck­
produkte beim Verkauf in der EU den Nachweis der 
Entwaldungsfreiheit führen müssen.

Um „vorbeugende“ Entwaldung zu verhindern, 
stellt die Verordnung auf den Stichtag 31. Dezember 
2020 ab: Für Druckprodukte bedeutet dies, dass das 
enthaltene Holz geerntet worden sein muss, ohne 
dass es dabei nach diesem Datum zu Waldschäden 
oder Entwaldung gekommen ist.

Rückverfolgung bis zum Grundstück 
Unternehmen müssen künftig eine Sorgfaltserklä­
rung über ein noch zu errichtendes Informations­
system abgeben, bevor sie von der Verordnung 
 erfasste Erzeugnisse in der EU in Verkehr bringen. 
Damit bestätigt das Unternehmen, dass in einer 
Risikoanalyse kein oder nur ein vernachlässigbares 
Risiko der Waldschädigung festgestellt wurde.

Grafik: CHOTIKAN PRATHUMWAN – shutterstock
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von Alexandra Braun  
Syndikusrechtsanwältin,
Fachanwältin für Arbeitsrecht,  
Verband Druck und Medien 
Nord­West e.V.

Recycling-Produkte
Erzeugnisse, die aus recyceltem Material bestehen, 
sind von der Verordnung ausgenommen. Dies 
 betrifft beispielsweise Papier, das zu 100 % aus Alt­
papier besteht.

Ausblick
Ab Ende 2024 (bzw. 30. Juni 2025 für kleine Unter­
nehmen) dürfen Druckprodukte nur noch in  Verkehr 
gebracht werden, wenn sie entwaldungsfrei sind, 
legal erzeugt wurden und eine Sorgfaltserklärung 
vorliegt. Damit ist die Entwaldungs­Verordnung ein­
schneidender als das Lieferkettensorgfaltspflichten­
gesetz. Druckereien sollten sich daher bereits jetzt, 
gemeinsam mit ihren Zulieferern aus der Papier­
industrie, damit auseinandersetzen. 

Zentraler Bestandteil dieser Sorgfaltserklärung 
 sollen Geolokalisierungsdaten sein. Geografische 
Koordinaten der Flächen, auf denen die Rohstoffe 
erzeugt wurden, müssen gesammelt und in der 
 Lieferkette weitergegeben werden. Eine Datenbank 
der EU­Kommission (EU Forest Observatory), in der 
Wälder weltweit kartiert werden, soll Ende 2023 ver­
fügbar sein.

Erleichterungen für KMU 
Erleichterungen sind vorgesehen für kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU), sofern sie ein Erzeug­
nis nicht als Erste in der EU auf den Markt bringen. 
Sie dürfen auf Sorgfaltserklärungen ihrer Lieferan­
ten verweisen. Für Bestandteile, die noch nicht der 
Sorgfaltspflicht unterlagen, ist jedoch die Sorgfalts­
pflicht auch von KMU zu erfüllen.

Länder mit geringem Risiko
Die Verordnung sieht eine vereinfachte Sorgfalts­
pflicht vor, wenn Rohstoffe aus Ländern mit gerin­
gem Waldschädigungs­Risiko bezogen werden. Der 
Risikograd soll sich aus dem bis Ende 2024 bereit­
zustellenden Benchmarkingsystem der EU­Kommis­
sion ergeben. Es ist davon auszugehen, dass der 
größte Teil der EU ein geringes Risiko aufweist, das 
gilt besonders für Länder wie Deutschland, in denen 
keine Urwälder mehr existieren.
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TERMINE

2024
14.–15.03.2024

Online Print Symposium, München

19.–22.03.2024 
FESPA, Amsterdam

21.–24.03.2024
Leipziger Buchmesse, Leipzig

28.05.−07.06.2024
drupa, Düsseldorf

28.05.–07.06.2024
PRINT & DIGITAL CONVENTION, Düsseldorf

13.–15.06.2024
Branchentreffen + Mitgliederversammlungen 

der Verbände Mitteldeutschland, Nord-Ost 
und Nord-West, Hannover

28.06.2024
vpdm Südbaden Jahrestagung, Bodensee

11.–12.06.2024
BDZV Kongress, noch offen

19.–20.09.2024
Deutscher Druck- und Medientag, Berlin

16.-20.10.2024
Frankfurter Buchmesse, Frankfurt a.M.

17.-19.10.2024
Bayerischer Druck- und Medientag, Coburg

2025
13.-15.02.2025  
wetec, Stuttgart

11.-13.3.2025  
InPrint Munich, München

21.–24.05.2025  
Deutscher Druck- und Medientag  
2025 und Mitgliederversammlung  
vdm Nord-West, Hamburg
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Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb Deutschland GmbH
Gutenbergring, 69168 Wiesloch, Deutschland
Telefon +49 6222 82-67456, heidelberg.com

Warum sollten Sie sich für die 
Speedmaster XL 106 entscheiden? 
Was immer es ist ...
Es ist eine gute Wahl!

Erfahren 
Sie hier, warum:


